Ehren. Cedechtnußz 
Der Viel- hr und Tugend reihen 


Frauen ö 
Oariauna geborner Rrigerin / 


Dis Wohl⸗Ehrwuͤrdigen / Groß: Achtbahren / 
und Hochgelahrten 


Bern M. Johann Neunachbar / 


Wel baden at der Evang. Gemeine 
39 R N / 

Geweſenen ere eb Ehe ⸗ Gattin / 
Welche / nach außgeſtandener langwieriger Krank⸗ 

heit / den is. Octob ſanft und ſeelig ent ſchlaffen / 

und den 10. deſſelben im 167 sften Jahre / 
in Volkreicher Verſammlung zur 
Erden beſtãatiget / 
Aus Schuldigkeit aufgeſetzet 


Innen Senanten. 


N * HEXKERRERZKEKSKHLIKERRZARERK 
ES ehrt uns die Natur / daß alles hab ein Ende 
9, . Was nur den Anfang bat Wann ich die Augen wende 

Auf dieſen Bau der Welt / ſo iſts mir allen Dingen / 

Die wir das groſſe Rund ſehn hin und her umringen / 

Sehr elend nur beſtellt: Was itzund wird gebohren / 

Das geht bald wieder hin / es wird gar bald verlohren. 

Kaum wenn wir Sterblichen beginnen hier zu leben / 

Sind wir mit manchem Kreutz und Krankheit ſchen umgeben: 

Wenn wir kaum angeſchaut das groſſe Licht der Erden / 

So folgen uns bald nach viel Plagen und Beſchwerden; 

Kaum daß man Othem e er der Menſchen · 

reſſer / 

Der grimme Würerich mit feinem ſcharffen Meſſer / 

Und ſchleichet um uns her / biß daß er gar abſchneidet 

Den Faden der uns halt. Wol dem der ſeelig ſcheidet! 

Weil nun auf dieſer Welt nichts immerwehrend bleibet 

Ey wohl dem! welcher ſtrebt / daß er werd einverleibet 

Denjenen / die vor Gott im Himmel Palmen tragen / 

Da wo man nichtes hoͤrt von Schmertzen und Wehklagen. 

Es hat die Seelige gar kluglich das erweger 

In Ihrem Hertzen ſtets / drum Sie ſich auch geleget 

Von Jyrer Kindheit an / von Ihrer zarten Jugend / 

Auf wahre Gottesfurcht / auf Froͤmmigkeit und Tugend / 

Sie wurd von gröffer Pracht der Dinge nicht verblendet 

Die nur vergaͤnglich find; Sie hat allzeit gewendet 

Ihr himmliſches Gemuͤht auf das fo ewig wehret / 

Nach dem was droben iſt; zu JE Su ſich gekehret / 

Den Sie nicht in den Mund / vielmehr in Ihrem Sertzen 

Allztit getragen hat: Sie hat in Ihrem Schmertzen 

Sich CHriſtiſtets getröfte: der ſich auch Ihrr erbarmet / 

Und Sie / als ſeine Braut / gar freundlich hat umarmet / 

Er hat Sie ſich vermaͤhlt / daß Sie mit Ihm ſoll leben / 

Im Simmel allezeit in ſteter Sreude ſchweben. 


Johann Zernaw / Thorum. Prufl. 
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7 Enn dieſe kurtze eit des Lebens iſt verfloſſen / 


und kommt heran das Eno der Arbeit dieſer Welt; 
wenn uns zu fordern ab der Schoͤpfer hat beſchloſſen / 
Und auffgeloſt den Band der beyde Freunde halt; 
Wenn Seel den Leib verlaſt / nicht anders als wie Bruder 
Wenn einer dorthin wil / der ander faͤhret fort 
zum andern Theil der Erd / und kommen nicht bald wieder 
Sich wüͤͤnſchen alles Seil / und Glukk an jedem Ort. 
So machts der Geiſt den auch / wenn er vom Sleiſch ſol weichen 
Da ſolſtu [hauen an den Jammer / Angſt / und Noht. 
Es ſind bey weitem nicht die Klagen zu vergleichen 
Der Sternen groſſem Hauff. So ſchwer koͤmt uns der Tod! 
Doch unter vieler Plag die uns dann pflegt zu druͤkken 
Seyn zwey die grauſamſten / die machen auch betruͤbt / 
Den / der ſonſt billig war nach dem ſich der ſollt ſchikken 
Dem Sroͤmmigkeir / und Surcht des Herren ſtets beliebt. 
Die eine iſt der Schmertz / die trifft die welche krankken 
Die ander heiſt mit Nahm des Todes ſtete Scheu / 
Die erſte ſchlagt fo ſehr daß fie auch machet wankken / 
Von Gott / die ander laſt aus Banden nimmer frey. 
Es trifft ſich offters wel daß einer überwinden 
Kan diefer übel eins; doch kommen beyd heran / 
Gedoppelt gegen ihn / ſo ſoll man ſelten finden 
Den der mit gutem Muht ihn widerſtehen kan. 
Gleich wie es ſonſten geht / wenn vieler Seinde Sauffen 
Mit einem Oberſten zu kaͤmpffen willens ſeyn / 
Da ſteht der jedem woll / mit allen ſich zu rauffen. 
Duͤnkkt ihm fein HHauffen ſey zu ſolchem viel zu klein. 
Doch ſolte darum auch hier keiner doͤrffen ſagen / 
Daß niemand uͤberwind / find ihrer (yon nicht viel. 
und dieß bewieſe ſich vor nicht gar vielen Tagen / 
Da dieſer Wanderſchafft erlanget hat ihr Ziel. 
Die da der Gottes furcht ein rechtes Bild zu nennen / 
und der / auch ſolches end gereichen muß zum Preiß / 
Die ſoll die Lehre ſeyn / ein jeder muß bekennen / 
Wie Sie ihr Lebenlang gedienet GOtt mit Sleiß. um 
Mesa! N 


Und endlich da Sie der / den 1 9 
In Krankheit fallen lie 

Ja da von Ta 
Verachte Schoͤpffer huld. 
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dar / 


Friederich Weber / v. Marienw. 
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